
Fesseln oder Leitplanken? 
Wie viel Regulierung  
braucht der Arbeitsmarkt?  

Die Veranstaltung steht  

allen Interessenten offen.  

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Kontakt: martin.schludi@iab.de

Im Rahmen der Veranstaltung finden 

Foto- und gegebenenfalls auch Film-  

und Tonaufnahmen statt.

Tagungsberichte zu den Nürnberger 

Gesprächen finden Sie unter: 

www.iab.de/ng

Einladung 
22. Oktober 2018
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Die Veranstaltung wird von der Bundesagentur für Arbeit,  

unter der Federführung des Instituts für Arbeitsmarkt-  

und Berufsforschung, und der Stadt Nürnberg ausgerichtet.  

Sie findet am Montag, den 22. Oktober 2018, ab 18 Uhr  

im Historischen Rathaussaal der Stadt Nürnberg,  

Rathausplatz 2, statt. Hierzu laden wir Sie herzlich ein. 

 � Podiumsgespräch 18 bis 20 Uhr

Einführung und Moderation 

Frank Christian Starke 

Wirtschaftsredaktion WDR

 � Podiumsgäste

Peter Clever 

Mitglied der Hauptgeschäftsführung der Bundesvereinigung  

der Deutschen Arbeitgeberverbände

Prof. Dr. Joachim Möller 

Direktor des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung  

(bis Ende September 2018)

Petra Reinbold-Knape 

Vorstandsmitglied der Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, 

Energie

Detlef Scheele 

Vorstandsvorsitzender der Bundesagentur für Arbeit

 � Schlusswort

Dr. Ulrich Maly 

Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg

 � Imbiss: 20 Uhr
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Programm

Fesseln oder Leitplanken?  
Wie viel Regulierung braucht  
der Arbeitsmarkt?
In der Reihe „Nürnberger Gespräche“ diskutieren  
Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis 
aktuelle und drängende Probleme des Arbeitsmarktes.

Den einen ist es immer zu viel, den anderen nie genug.  

Ob Leiharbeit, Befristungen, Arbeitszeiten, Kündigungsschutz, 

betriebliche Mitbestimmung, Dokumentationspflichten etwa 

beim Mindestlohn, Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz oder 

auch die Rolle der Bundesagentur für Arbeit bei der Weiter-

bildung von Beschäftigten – an der Frage, wie viel Regulierung 

der Arbeitsmarkt braucht, scheiden sich seit jeher die Geister. 

Stets gilt es, die berechtigten Schutz- und Einkommens-

interessen der Beschäftigten mit dem ebenso berechtigten 

Flexibilitätsinteresse der Unternehmen in Übereinstimmung  

zu bringen. Gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern  

der Sozialpartner, der Wissenschaft und der Bundesagentur  

für Arbeit möchten wir – jenseits ideologischer Grundsatz-

diskussionen – ausloten, wie intelligente und moderne Formen 

der Regulierung zukünftig aussehen könnten, die nicht denen 

schaden, denen eigentlich geholfen werden soll.


